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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

der Sommer 2002 war schaurig.

Durch den deutschen Blätterwald
rauschten die Meldungen über neue
Skandale und Giftstoffe in Lebens-
mitteln. Selbst das Bio-Siegel hat
einen Lackschaden  durch das Alt-
Pestizid Nitrofen erlitten, das – man
darf nicht vergessen – bis vor 20 Jah-
ren zur Standardausrüstung der
konventionellen Landwirtschaft ge-

hörte. Dabei war Nitrofen eigentlich ein Futtermittelskandal,
der aufgrund des verbesserten landwirtschaftlichen Kontrol l-
systems aufgedeckt wurde, aber gleichzeitig dessen Lücken
erkennbar machte. Statt zu zerbrechen, hat die Biobranche
einen Schulterschluss mit der Gründung des „Bundes für
Ökologische Lebensmittelwirtschaft“ gezogen.

Haben Sie in Ihrem Kurzzeitgedächtnis noch die BSE-Krise
gespeichert? 2001 war in Deutschland wegen des Rinder-
wahns der Rindfleischverzehr um über 50 Prozent zurück-
gegangen, hat aber inzwischen beinahe wieder das Niveau
vor der BSE-Krise erreicht, obwohl das Problem noch lange
nicht gelöst ist - wie der 200. Fall soeben zeigt. Insbesondere
Jugendliche dachten kurzfristig über Risiken ihres Fast-
Food-Ernährungsverhaltens nach. Und jetzt will man ihnen
an Chips und Pommes Frites: Acrylamid heißt das Übel.

Ist das unser Alltag: Die Gewöhnung an den Schadstoff der
Woche, des Monats, des Jahres? Die Experten kommen
kaum mit der Beurteilung einzelner Gesundheitsrisiken
nach, erst recht nicht, wenn sie die Summe der Schadstoffe
und natürlicher Stoffe aus der Umwelt begutachten müssen.

Das MCS-Syndrom steht im Verdacht auch auf chemischer
Reizüberflutung zu basieren. Zu diesem Thema trägt der
Beitrag von Ursula Gagelmann mit ursächlich abgeleiteten
Therapieansätzen bei. Mit Der Allergiethematik befassen
sich die Untersuchungen zu Schimmelpilz- und Innenraum-
belastungen in Allergiker-Haushalten des Instituts für Um-
welt und Gesundheit (IUG) in Fulda.

Minderung der Gesundheitsrisiken durch Mitsprache? Ris i-
kokommunikation heißt das Zauberwort für Betroffenen- und
Bürgerbeteiligung im Aktionsprogramm Umwelt und Ge-
sundheit (APUG): Thomas Jung vom Bundesamt für
Strahlenschutz gibt im Interview Auskunft über das staatli-
che Vorsorgeprinzip.

MCS-Betroffene und Gentechnik-Gegner nehmen das verfas-
sungsmäßig garantierte Recht der Petitionseingabe wahr, um
Politiker auf Missstände mit umwelt-, gesundheits- und ge-
sellschaftspolitischer Tragweite hinzuweisen. Der AVE e.V.
unterstützt diese Aktionen.

Neben diesen Beiträgen haben wir für Sie, liebe Leserinnen
und Leser weitere interessante Abhandlungen über das Ver-
einsgeschehen, zu aktuellen Ernährungs- und Gesundheits-
themen in dieser Ausgabe zusammengestellt.

Ihr Andreas Steneberg
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